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Handgemacht: Schmuckes und Textiles
Wolfenbüttel. Erstmalig über drei Tage treffen sich am Wochenende 10. bis 12. Februar 34 ausge-
suchte  Künstler und Kunsthandwerker, die aus der gesamten Bundesrepublik anreisen, zu einem
besonderen Kunstevent in der Kommisse. Die Aussteller sind zum großen Teil professionell arbei-
tende Kreative, die ihre Werke  in der eigenen Werkstatt bzw. dem eigenen Atelier fertigen. Schwer-
punkt dieses Marktes ist das Thema „Schmuckes und Textiles“. Der Markt wird ergänzt durch eine
Reihe von Spezialitätenstände. Verschiedene Aussteller zeigen ihre Fertigkeiten und Arbeitsweisen
dem interessierten Publikum. Der Markt ist am Freitag und Samstag von 10 bis 18 Uhr und am
Sonntag von 11 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt in das Forum kostet 2 Euro. Kinder haben freien
Eintritt. Foto: Veranstalter

Daddeldu geht an Bord
Daddeldu, in voller Seemanns-
montur, kam nach zweimaliger
Weltumsegelung wieder in seine
Heimatstadt Wolfenbüttel. Einen
Priem zwischen den Backen,
steuerte er leicht westwärts tor-
kelnd in Richtung Harzstraße, wo
an der Ecke sein Lieblingsrestau-
rant „Da Giovanni“ schon auf ihn
wartete.
Hier wollte er seinen leeren Magen
füllen mit italienischen Vorspeisen,
Hauptspeisen und Nachspeisen.
Denn immer nur Labskaus auf der
„Andrea Doria“ war ihm nicht
sonderlich bekommen. Und
außerdem liebte er nicht nur die
italienischen Frauen mit ihren
leicht singenden, kreischigen
Stimmen und langen schwarzen
Haaren, sondern auch deren Wei-
ne und Schnäpse.
Und er wusste, bei Giovanni in der
„Kajüte“ konnte man es sich italie-
nisch wohl sein lassen. Zumal
Daddeldu für Giovanni aus Alaska
ein Seepferdchen mitgebracht
hatte, so als Danke- und Wieder-
sehensgeschenk.
Schon starrte er von draußen
durch den Viermaster auf das
Bildnis von Giovanni, „Hat sich
kein bisschen verändert!“ und
stolperte seemännisch erfahren
durch die schwere Eichentür auf

ein Klavier zu. Übte auf dem selbi-
gen erst einmal die Tonleiter.
In dem Salon aßen still und ma-
nierlich Damen und Herren an

festlich dekorierten Tischen. Dann
erblickte Daddeldu den Wirt Gio-
vanni.
„Hello old sailor, Giovanni, my
friend!“ und fühlte sich von kräfti-
gen Armen an die breite Giovanni-
Brust gedrückt.
„Mensch, Daddeldu, wo warst du
so lange? Erzähle! Aber erst ein-
mal gibt es was zu essen und zu
trinken!“ Und Giovanni führte den
Sailor an dem reichhaltigen italie-

nischen Büfett vorbei nach unten
in die Kajüte, wo Daddeldu sich
gleich an das Steuerrad schwang
und sang: „Steuermann, lass’ die
Wacht! Steuermann, her zu mir!“
Doch als er in die seitwärts aufge-
stellte Takelage klettern wollte,
brachte ihn Giovanni lieber an sei-
nen Stammplatz, wo er von oben
auf die sich köstlich amüsieren-
den Gäste und Feinschmecker
hinuntersehen konnte.
Dann tischte Giovanni zur Begrü-
ßung Sherry und Ramazotti auf.
Zwischen den einzelnen Menü-
gängen, die unser Daddeldu mit
wiegendem Seemannsschritt erle-
digte, labte er sich genüsslich an
leckere Zuppe, Antipasti Caldi,
Antipasti Freddi, Insalate, Pasta,
Carne und Pesce. Zwischendurch
genoss er eine Flasche Chianti
und Frascati. Dann ließ er sich
noch einen Grappa und Espresso
reichen.
Voll berauscht von dem köstlichen
italienischen Mahl, umarmte er
seinen Freund Giovanni, wankte
durch die schwere Eichentür des
Eingangs und träumte bei Sir
Henry im Prinzenpalais auf einem
Uraltsofa von feurigen Italienerin-
nen mit schwarzen, langen Haa-
ren, die ihm das Märchen von dat
Rotkäpschen erzählten.

Warum Kunst und Philosophie?
Wolfenbüttel. Offenbar gibt es eine Freundschaft zwischen Kunst und Philosophie. Wie zu jeder
Freundschaft gehört zu ihr die Artikulation einer gewissen Differenz. Kunst und Philosophie sind
nicht dasselbe, aber es gibt viele Schnittstellen. Im Rahmen der Ausstellung „Tee trinken“ von Co-
rinna Schnitt wird der Berliner Philosoph Marcus Steinweg am Dienstag, 7. Februar, der Frage „Wa-
rum Kunst und Philosophie?“ nachgehen. Steinweg selbst arbeitet seit mehreren Jahren u.a. mit
dem Künstler Thomas Hirschhorn zusammen und ist als Kurator und Autor tätig. Der Vortrag be-
ginnt um 19.30 Uhr im Kunstverein Wolfenbüttel. Der Eintritt ist frei. Foto: Verein

Entrepreneurs-Talk für Studierende der TU Braunschweig und der Ostfalia:

Amir Roughani – ein Leben auf der
Überholspur

Wolfenbüttel. Vom Flüchtlings-
kind zum Gründer eines Technolo-
gieunternehmens – Amir Rougha-
ni berichtete im „Entrepreneurs
Talk“ des Entrepreneurship Cen-
ters von seinem beeindruckenden
Lebensweg.
„Mein Ziel ist es, Sie anzustecken.
Ich wünsche mir, dass Sie das
Unternehmertum in sich entdek-
ken!“ Mit diesen Worten stellte
sich Amir Roughani, Gründer und
heutiger Vorstandsvorsitzender
des Münchner
Technologie-
unternehmens
„Vispiron AG“,
den Studieren-
den der Ostfalia
Hochschule für
angewandte
Wissenschaften
und der Techni-
schen Univer-
sität Braun-
schweig (TU)
vor. 
Amir Roughani
hatte nie vor,
Unternehmer zu
werden. Mit elf
Jahren wurde er
von seinen El-
tern aus dem
Iran nach
Deutschland ge-
schickt. Es ging
zunächst ums
reine Überleben. Der Iran befand
sich im Krieg mit dem Irak und
holte die Männer an die Front.
Amir Roughani flüchtete und
landete in einem Kinderheim in
Berlin-Neukölln. In der Haupt-
schule lernte er Türkisch, aber
kaum ein Wort Deutsch. „Ich wur-
de in eine Ausländerklasse ge-
steckt. Dort gab es 29 Türken und
einen Iraner – der Iraner war ich.“ 
Wie hat er es trotzdem ganz nach
oben geschafft? Mit viel Ehrgeiz,
noch mehr Fleiß und einer guten
Portion Glück. Seine Klassenleh-
rerin setzte sich für eine Verset-
zung in eine stärker gemischte
Klasse ein. Wenn die anderen
Heimkinder die Deutsch-Nachhil-
fe schwänzten, gab der Lehrer
ihm Extra-Stunden. In der Schule
hörte er, dass ein Ausbildungs-
platz beim Pharma-Konzern
„Schering“ wie ein Sechser im
Lotto, aber für Hauptschüler kaum
erreichbar sei. Er bewarb sich und
wurde genommen. Während der
Ausbildung holte er seine mittlere
Reife nach, anschließend das
Fachabitur an einer Vollzeit-Schu-
le. Um Geld zu verdienen, schob
er Spät- und Nachtschichten im

Konzern. „Ich habe im Parkhaus
geschlafen oder im Auto vor der
Schule. So habe ich es irgendwie
geschafft, die Anwesenheits-
pflicht zu erfüllen.“ 
Mit der gleichen Disziplin absol-
vierte er sein Wirtschaftsingeni-
eur-Studium und arbeitete sich
zunächst bei einem Münchener IT-
Dienstleister und später bei der
Kirch-Gruppe in kürzester Zeit
nach oben. Als es mit der Kirch-
Gruppe bergab ging, erhielt er das

lukrative Angebot, bei einem Ma-
nagement Buy-Out einzusteigen.
Er lehnte ab. „In diesem Moment
wusste ich: Ich mache mich
selbstständig. Das hatte ich ei-
gentlich nie vorgehabt. Ich hatte
viel zu großen Respekt vor Ma-
nagement- und Führungsaufga-
ben, vor den Bilanzen und Busi-
nessplänen. Doch dann habe ich
hinter die Fassade der Business-
Welt geschaut und gemerkt, dass
die auch nur mit Wasser kochen.
Und ich dachte mir: Das kann ich
auch – vielleicht sogar besser.“
Die Banken gaben ihm kein Geld,
die ausstehende Abfindung von
der Kirch-Gruppe wurde noch mit
dem Betriebsrat verhandelt, sein
Vertrag lief noch sechs Monate –
doch Amir Roughani hatte keine
Lust, die Zeit abzusitzen. „Also
bot ich dem Shareholder kurzer-
hand an, die bislang gebotene
Abfindung zu nehmen, wenn ich
im Gegenzug sofort von der Arbeit
freigestellt würde. Er willigte ein.“
Das restliche Startkapital lieh er
sich von seinen Eltern. Als der No-
tar ihm sagte, eine GmbH-Grün-
dung würde mindestens drei Mo-
nate dauern und er müsse sich

solange gedulden, fand er einen
schnelleren Weg. „Das ist ein ent-
scheidender Punkt für den Erfolg
Ihres Unternehmens“, gibt Roug-
hani den Studierenden mit auf den
Weg. „Sie müssen die Fähigkeit
besitzen abzukürzen. Sie müssen
nicht besser sein als andere, Sie
müssen nur schneller sein!“
Im Jahr 2002 startete Amir Roug-
hani in seinem Wohnzimmer. Heu-
te ist sein Unternehmen eine Ak-
tiengesellschaft mit rund 200 Mit-

arbeitern, über
90 Subunterneh-
mern und einem
Jahresumsatz
von 34Millionen
Euro. 
Ein Leben auf der
Überholspur?
Bisher schon,
aber langsam
wird es Zeit, ei-
nen Gang runter
zu schalten. „Die
letzten neun Jah-
re habe ich all
meine Kraft in
den Aufbau des
Unternehmens
gesteckt. Ich
weiß aber auch,
dass ich die
nächsten acht
Jahre nicht so
weitermachen
kann.“ Inzwi-

schen sind andere Dinge in den
Vordergrund gerückt: Familie,
Werte und eine langfristige Vision,
verbunden mit einem starken Ver-
antwortungsgefühl für seine Mit-
arbeiter und für die Umwelt. „Man
muss an etwas glauben. Euphori-
sche Phasen und Krisen kommen
und gehen. Es muss etwas geben,
woran man sich langfristig orien-
tieren kann.“
Dass Unternehmer wie Amir
Roughani eine wichtige Orientie-
rungshilfe und bewegendes Vor-
bild für junge Gründungsinteres-
sierte sind, zeigte sich in der an-
schließenden Diskussionsrunde.
Die Studierenden der Ostfalia und
der TU Braunschweig bombar-
dierten den Unternehmer mit Fra-
gen: Wie findet man die richtigen
Mitarbeiter und hält sie dauerhaft
bei der Stange? Wie viele ver-
schiedene Geschäftsbereiche
kann ein Start-Up verkraften? Wie
erreicht man die richtige Balance
zwischen produktiver Vielfalt und
destruktiver Verzettelung? Amir
Roughani beantwortet alle Fragen
und gab sowohl pragmatische als
auch lebensphilosophische Anre-
gungen. 

Amir Roughani sprach beim Entrepreneurs Talk mit Studierenden
über seinen Lebensweg. Foto: Merle

THG-Hand- und Volleyballerinnen für 
Bezirksentscheid qualifiziert

Wolfenbüttel. Die Handballmädchen der Wettkampfklasse III (97-00) haben in Bad Harzburg den Be-
zirksvorentscheid gewonnen und spielen nun am 8. Februar um die Bezirksmeisterschaft. In Bad
Harzburg gewannen die THGlerinnen gegen das Gymnasium SZ-Bad souverän mit 18:2. Hier über-
zeugte die Mädchen-Mannschaft durch eine starke Abwehrleistung und durch eine sehr überzeu-
gende Angriffsleistung. Tolle Tore und schöne Spielzüge durften nicht nur das Betreuerteam um
Lehrer Marco Hübner und die Schülerinnen Kim Bockris und Chiara Meske bewundern, sondern
auch die zahlreichen Zuschauer. Gespielt wird bei der anstehenden Bezirksmeisterschaft gegen
starke Teams aus den Kreisen Braunschweig, Helmstedt und Göttingen. Es spielten:  Annalena
Horn, Darleen Reetz, Joana Macenauer, Maike Gebauer, Annika Rassl, Sarah Klages, Julia Grubert,
Pia Schermer, Pauline Eggert, Lea Holland und Milena Müller. Die Volleyballerinnen der Wett-
kampfklasse II (95-98) des Theodor-Heuss-Gymnasiums qualifizierten sich in Liebenburg ebenfalls
sehr souverän für den Bezirksentscheid. Dabei gewann das Team von Lehrerin Simone Tietz mit
25:4 und mit 25:7 gegen die OBS Vienenburg. Nun warten ebenfalls starke Gegner aus den Kreisen
Braunschweig, Helmstedt und Göttingen. Es spielten: Gina Dittrich, Joline Grawunder, Gizem Öz,
Carina Koerfer, Marieke Späh, Lina Paul und Ina Hoffmann. Fotos: Schule

Anzeige

Verwendete Acrobat Distiller 7.0.5 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen möchten. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 312.52 Höhe: 441.496 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 220 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 330 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: ZIP
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 220 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 330 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: ZIP
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de




